
 

 

 

Andachten in der Osteroktav 
 

 

 



Liebe Betrachterin! 

Lieber Betrachter des Heiligen Grabes! 

 

Der schöne Brauch des „Heiliggrabschauens“ soll verbunden 

werden mit dem „inneren Schauen“. „Nur mit dem Herzen sieht man 

gut.“ (Exupery) 

Möge dein Herz angerührt werden von diesem Kunstwerk und von 

der Botschaft, die es dir überbringt. 

Ich lade dich ein, in den kommenden Tagen der Osteroktav eine 

kurze Zeit beim Heiligen Grab zu verbringen und die Botschaften 

jener, die am Heiligen Grab abgebildet sind, auf dich wirken zu 

lassen. 

 

Ostersonntag: 1.Tag 

Gott Vater 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gott Vater thront in der Höhe und spendet Leben. 

Leben wie es im Buch Genesis beschrieben wird und Leben in einer 

neuen Weise. Es ist beschrieben beim Bild des Auferstandenen. 
 

Aus dem Buch Genesis: 
 

Die Erschaffung der Welt: 1,1 - 2,4a 
 

Die Erzählungen der Urgeschichte sind weder als 

naturwissenschaftliche Aussagen noch als Geschichtsdarstellung, 

sondern als Glaubensaussagen über das Wesen der Welt und des 

Menschen und über dessen Beziehung zu Gott zu verstehen.  Es ist 

ein Hymnus, ein Loblied auf Gott und seine Schöpfung. Der Refrain 

ist klar herausgehoben, damit man die Struktur des Liedes besser 

erkennen kann. 



1:1     Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde; 
2,4b; Joh 1,1-3 

1-2,4a: Im Gegensatz zu Schöpfungsvorstellungen der Umwelt 

Israels, nach denen die Elemente des Kosmos durch Gottheiten und 

göttliche Zeugungen entstanden sind, lehrt hier die priesterliche Tradition 

Israels, dass alle Dinge, Pflanzen, Tiere und der Mensch durch Gottes 

Wort entstanden sind. Dabei setzt sie die antike Weltsicht voraus, stellt die 

Bewegungen und Veränderungen am gestirnten Himmel und auf der Erde 

so dar, wie sie sich dem Augenschein zeigen Die Tradition setzt voraus, 

dass Gott, von dem Israel die Siebentagewoche mit dem Sabbat als Ruhetag 

im Bundesgesetz erhalten hat, sich auch selbst bei der Erschaffung der 

Welt an das Schema der Siebentagewoche gehalten hat. Durch die 

Erschaffung des Menschen nach Gottes Ebenbild, das letzte 

Schöpfungswerk, wird der Mensch als Krone und Herr der Schöpfung 

herausgehoben. 
 

1:2     die Erde aber war wüst und wirr, Finsternis lag über der Urflut, 

und Gottes Geist schwebte über dem Wasser. 

1:3     Gott sprach: Es werde Licht. Und es wurde Licht. 

1:4     Gott sah, dass das Licht gut war. Gott schied das Licht von 

der Finsternis, 

1:5     und Gott nannte das Licht Tag, und die Finsternis nannte er 

Nacht. 

Es wurde Abend, und es wurde Morgen: erster Tag. 
 

1:6     Dann sprach Gott: Ein Gewölbe entstehe mitten im Wasser 

und scheide Wasser von Wasser.  
Nach dem Weltbild seiner Zeit stellt sich der Verfasser das Firmament als 

eine Halbkugel aus festem Stoff vor, die das Chaoswasser so teilt, dass 

über ihr und unter ihr Wasser ist, wobei vom oberen Wasser durch 

Öffnungen im Firmament der Regen herabströmt. 

1:7     Gott machte also das Gewölbe und schied das Wasser 

unterhalb des Gewölbes vom Wasser oberhalb des Gewölbes. So 

geschah es, 

1:8     und Gott nannte das Gewölbe Himmel.  

Es wurde Abend, und es wurde Morgen: zweiter Tag. 
 

1:9     Dann sprach Gott: Das Wasser unterhalb des Himmels sammle 

sich an einem Ort, damit das Trockene sichtbar werde. So geschah 

es. 

1:10    Das Trockene nannte Gott Land, und das angesammelte 

Wasser nannte er Meer. Gott sah, dass es gut war. 



1:11    Dann sprach Gott: Das Land lasse junges Grün wachsen, alle 

Arten von Pflanzen, die Samen tragen, und von Bäumen, die auf der 

Erde Früchte bringen mit ihrem Samen darin. So geschah es. 

1:12    Das Land brachte junges Grün hervor, alle Arten von 

Pflanzen, die Samen tragen, alle Arten von Bäumen, die Früchte 

bringen mit ihrem Samen darin. Gott sah, dass es gut war. 

1:13    Es wurde Abend, und es wurde Morgen: dritter Tag. 
 

1:14    Dann sprach Gott: Lichter sollen am Himmelsgewölbe sein, 

um Tag und Nacht zu scheiden. Sie sollen Zeichen sein und zur 

Bestimmung von Festzeiten, von Tagen und Jahren dienen; 
Ps 136,7-9 

1:15    sie sollen Lichter am Himmelsgewölbe sein, die über die Erde 

hin leuchten. So geschah es. 

1:16    Gott machte die beiden großen Lichter, das größere, das über 

den Tag herrscht, das kleinere, das über die Nacht herrscht, auch die 

Sterne. 

1:17    Gott setzte die Lichter an das Himmelsgewölbe, damit sie 

über die Erde hin leuchten, 

1:18    über Tag und Nacht herrschen und das Licht von der 

Finsternis scheiden. Gott sah, dass es gut war. 

1:19    Es wurde Abend, und es wurde Morgen: vierter Tag. 
 

1:20    Dann sprach Gott: Das Wasser wimmle von lebendigen 

Wesen, und Vögel sollen über dem Land am Himmelsgewölbe 

dahinfliegen. 

1:21    Gott schuf alle Arten von großen Seetieren und anderen 

Lebewesen, von denen das Wasser wimmelt, und alle Arten von 

gefiederten Vögeln. Gott sah, dass es gut war. 

1:22    Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar, und vermehrt 

euch, und bevölkert das Wasser im Meer, und die Vögel sollen sich 

auf dem Land vermehren. 

1:23    Es wurde Abend, und es wurde Morgen: fünfter Tag. 
 

1:24    Dann sprach Gott: Das Land bringe alle Arten von lebendigen 

Wesen hervor, von Vieh, von Kriechtieren und von Tieren des 

Feldes. So geschah es.  

1:25    Gott machte alle Arten von Tieren des Feldes, alle Arten von 

Vieh und alle Arten von Kriechtieren auf dem Erdboden. Gott sah, 

dass es gut war.  



1:26    Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser 

Abbild, uns ähnlich. Sie sollen herrschen über die Fische des Meeres, 

über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und 

über alle Kriechtiere auf dem Land. 
2,7; Ps 8,6-9; Eph 4,24; Kol 3,10 

1:27    Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild 

Gottes schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf er sie. 
5,1f 

1:28    Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar, 

und vermehrt euch, bevölkert die Erde, unterwerft sie euch, und 

herrscht über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels 

und über alle Tiere, die sich auf dem Land regen. 

1:29    Dann sprach Gott: Hiermit übergebe ich euch alle Pflanzen 

auf der ganzen Erde, die Samen tragen, und alle Bäume mit 

samenhaltigen Früchten. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. 
9,3 

1:30    Allen Tieren des Feldes, allen Vögeln des Himmels und 

allem, was sich auf der Erde regt, was Lebensatem in sich hat, gebe 

ich alle grünen Pflanzen zur Nahrung. So geschah es. 

1:31    Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut. 

Es wurde Abend, und es wurde Morgen: der sechste Tag. 
 

2:1     So wurden Himmel und Erde vollendet und ihr ganzes Gefüge. 

2:2     Am siebten Tag vollendete Gott das Werk, das er geschaffen 

hatte, und er ruhte am siebten Tag, nachdem er sein ganzes Werk 

vollbracht hatte. 
Ex 20,8-11 

2:3     Und Gott segnete den siebten Tag und erklärte ihn für heilig; 

denn an ihm ruhte Gott, nachdem er das ganze Werk der Schöpfung 

vollendet hatte. 

2:4a    Das ist die Entstehungsgeschichte von Himmel und Erde, als 

sie erschaffen wurden. 
 

Liedvorschlag: Gotteslob (GL) 411 Erde singe, dass es klinge 
 

Die Schöpfung ist uns Hinweis für ein Leben in Freiheit und Liebe. 

Der Mensch ist zeitlebens für das verantwortlich, was ihm anvertraut 

wurde. 

Gebet: GL 19/3 

 



Ostermontag: 2.Tag 

Der Auferstandene 

 
 

 

Unmittelbar unter den Händen Gottes 

erscheint der Auferstandene, 

über den der Apostel Paulus im Brief 

an die Korinther schreibt: 

 

1 Korinther 15 

 

Dieser Abschnitt gilt als das älteste 

christliche Glaubensbekenntnis. 

 

 

 

 

 

15:1     Ich erinnere euch, an das Evangelium, das ich euch verkündet 

habe. Ihr habt es angenommen; es ist der Grund, auf dem ihr steht. 
Gal 1,11 

1-5: Paulus weist hier auf die urchristliche Glaubensformel hin, die 

er selbst übernommen hat und die in knapper Form all das enthält, was 

er in seinen Briefen «das Evangelium» nennt, die Botschaft vom Heil. 

Diese Glaubensformel gilt es auch dem Wortlaut nach festzuhalten, 

damit das Glaubensgut unverfälscht bewahrt wird (vgl. 15,3.11). 

15:2     Durch dieses Evangelium werdet ihr gerettet, wenn ihr an 

dem Wortlaut festhaltet, den ich euch verkündet habe. Oder habt ihr 

den Glauben vielleicht unüberlegt angenommen? 

15:3     Denn vor allem habe ich euch überliefert, was auch ich 

empfangen habe: Christus ist für unsere Sünden gestorben, 

gemäß der Schrift, 
11,23; Jes 53,4f; Röm 4,25; 1 Petr 2,24 

15:4     und ist begraben worden. Er ist am dritten Tag 

auferweckt worden, gemäß der Schrift, 
Hos 6,2 

15:5     und erschien dem Kephas, dann den Zwölf. 
Lk 24,34.36 

15:6     Danach erschien er mehr als fünfhundert Brüdern zugleich; 

die meisten von ihnen sind noch am Leben, einige sind entschlafen. 



15:7     Danach erschien er dem Jakobus, dann allen Aposteln. 

15:8     Als letztem von allen erschien er auch mir, dem 

Unerwarteten, der «Missgeburt». 
9,1; Apg 9,3-5 

15:11    Ob nun ich verkündige oder die anderen: das ist unsere 

Botschaft, und das ist der Glaube, den ihr angenommen habt. 
3,5 

15:12    Wenn aber verkündigt wird, dass Christus von den Toten 

auferweckt worden ist, wie können dann einige von euch sagen: Eine 

Auferstehung der Toten gibt es nicht? 
2 Tim 2,18 

12-14: Anstelle der in den VV. 12-14 dreimal vorkommenden Übersetzung: 

«ist (nicht) auferweckt worden» kann auch übersetzt werden: «ist 

(nicht) auferstanden». Die erste Fassung ist deswegen vorzuziehen, 

weil in Kap. 15 mehrmals das Handeln Gottes an dem toten Jesus wie 

auch an den verstorbenen Gläubigen hervorgehoben wird (vgl.15,15.51f). 

15:13    Wenn es keine Auferstehung der Toten gibt, ist auch 

Christus nicht auferweckt worden. 

15:14    Ist aber Christus nicht auferweckt worden, dann ist unsere 

Verkündigung leer und euer Glaube sinnlos. 

15:15    Wir werden dann auch als falsche Zeugen Gottes entlarvt, 

weil wir im Widerspruch zu Gott das Zeugnis abgelegt haben: Er hat 

Christus auferweckt. Er hat ihn eben nicht auferweckt, wenn Tote 

nicht auferweckt werden. 

15:16    Denn wenn Tote nicht auferweckt werden, ist auch Christus 

nicht auferweckt worden. 

15:17    Wenn aber Christus nicht auferweckt worden ist, dann ist 

euer Glaube nutzlos, und ihr seid immer noch in euren Sünden; 

15:18    und auch die in Christus Entschlafenen sind dann verloren. 
1 Thess 4,14 

15:19    Wenn wir unsere Hoffnung nur in diesem Leben auf Christus 

gesetzt haben, sind wir erbärmlicher daran als alle anderen 

Menschen.  

15:20    Nun aber ist Christus von den Toten auferweckt worden als 

der Erste der Entschlafenen. 
Apg 26,23; Kol 1,18 

15:21    Da nämlich durch einen Menschen der Tod gekommen ist, 

kommt durch einen Menschen auch die Auferstehung der Toten. 
Gen 3,17-19; Röm 5,12.18 

15:22    Denn wie in Adam alle sterben, so werden in Christus alle 

lebendig gemacht werden. 

 



Die Botschaft der Auferstehung ist die Kernbotschaft des christlichen 

Glaubens. Wir Menschen sind mit all unserem Tun hineingenommen 

in die beständige Liebe Gottes. Erfüllt von diesem Glauben können 

wir vertrauensvoll leben und sterben. Die österliche Hoffnung soll 

all unsere Lebensbereiche durchwirken. 

 

Liedvorschlag: GL 833 Christus ist erstanden 

Andacht: GL 675/4 

 

 

 

Auch die Propheten des Alten Testamentes 

verweisen uns auf Gott, der sein Volk begleitet 

und rettet. In Jesus Christus ist dieser Retter, 

dieser Messias, gekommen. 

 

 

Dienstag: 3.Tag 

Der Prophet Jesaja 
 

 

25:1     Herr, du bist mein Gott, ich will dich 

rühmen und deinen Namen preisen. Denn du 

hast wunderbare Pläne verwirklicht, von fern 

her zuverlässig und sicher. 

25:2     Du hast die Stadt zu einem Steinhaufen 

gemacht, die starke Burg zu einem 

Trümmerfeld, die Paläste der Fremden zu 

einem verwüsteten Ort, den man in Ewigkeit nicht mehr aufbaut. 
Die namentlich nicht genannte Stadt ist Symbol für die gottfeindliche 

Macht; welche Stadt gemeint ist, lässt sich nicht mit Sicherheit sagen. 

25:3     Darum ehren dich mächtige Völker; vor dir fürchten sich die 

Städte der gewalttätigen Nationen. 

25:4     Du bist die Zuflucht der Schwachen, die Zuflucht der Armen 

in ihrer Not; du bietest ihnen ein Obdach bei Regen und Sturm und 

Schatten bei glühender Hitze. Denn der Sturm der Gewaltigen ist wie 

ein Regenguss im Winter, wie die Hitze im trockenen Land. 

25:5     Du bringst den Lärm der Fremden zum Schweigen, wie ein 

Wolkenschatten die Hitze mildert, das Lied der Gewaltigen lässt du 

verstummen. 



Das Festmahl auf dem Berg Zion: 25,6-8 

25:6     Der Herr der Heere wird auf diesem Berg für alle Völker ein 

Festmahl geben mit den feinsten Speisen, ein Gelage mit erlesenen 

Weinen, mit den besten und feinsten Speisen, mit besten, erlesenen 

Weinen. 
6f.10: Der «Berg» ist der Zion. Hülle und Decke sind Zeichen der Trauer. 

25:7     Er zerreißt auf diesem Berg die Hülle, die alle Nationen 

verhüllt, und die Decke, die alle Völker bedeckt. 

25:8     Er beseitigt den Tod für immer. Gott, der Herr, wischt die 

Tränen ab von jedem Gesicht. Auf der ganzen Erde nimmt er von 

seinem Volk die Schande hinweg. Ja, der Herr hat gesprochen. 
Hos 13,14; 1 Kor 15,26.54; Offb 7,17 

 

Liedvorschlag: GL 395 Den Herren will ich loben 

Andacht: GL 677/6+7 

Gebet: GL 17/2 

 

 

 

Mittwoch: 4.Tag 

Der Prophet Jeremia 

 
31:1     In jener Zeit - Spruch des Herrn - 

werde ich der Gott aller Stämme Israels sein, 

und sie werden mein Volk sein. 
7,23; 11,4; 24,7; 30,22 

 

Die Heimkehr aller Versprengten: 31,2-14 

 

31:2     So spricht der Herr: Gnade fand in der 

Wüste das Volk, das vom Schwert verschont 

blieb; Israel zieht zum Ort seiner Ruhe.  

31:3     Aus der Ferne ist ihm der Herr 

erschienen: 

 

 



 
(Schriftstelle  im ersten Bogen am Heiligen Grab) 

 

Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt, 

darum habe ich dir so lange die Treue bewahrt. 

31:4     Ich baue dich wieder auf, du sollst neu gebaut werden, 

Jungfrau  Israel. Du sollst dich wieder schmücken mit deinen 

Pauken, sollst ausziehen im Reigen der Fröhlichen. 

31:5     Wieder sollst du Weingärten pflanzen auf Samarias Bergen. 

Wer Pflanzungen anlegt, darf ihre Früchte genießen. 

31:6     Denn es kommt der Tag, da rufen die Wächter auf Efraims 

Bergland: Auf, lasst uns hinaufpilgern nach Zion zum Herrn, 

unserem Gott. 
Der erste König des Nordreichs hatte in Bet-El im Bergland von Efraim ein 

eigenes Heiligtum geschaffen, um die Leute von der Wallfahrt nach 

Jerusalem abzuhalten (1 Kön 12,25-33). Jetzt wird die religiöse Einheit 

wiederhergestellt, und die aus Assyrien Heimgekehrten werden wieder zum 

Zion pilgern. 

31:7     Ja, so spricht der Herr: Jubelt Jakob voll Freude zu und 

jauchzt über das Haupt der Völker! Verkündet, lobsingt und sagt: 

Der Herr hat sein Volk gerettet, den Rest Israels. 

31:8     Seht, ich bringe sie heim aus dem Nordland und sammle sie 

von den Enden der Erde, darunter Blinde und Lahme, Schwangere 

und Wöchnerinnen; als große Gemeinde kehren sie hierher zurück. 

31:9     Weinend kommen sie, und tröstend geleite ich sie. Ich führe 

sie an wasserführende Bäche, auf einen ebenen Weg, wo sie nicht 

straucheln. Denn ich bin Israels Vater, und Efraim ist mein 

erstgeborener Sohn. 
50,4 

31:10    Hört, ihr Völker, das Wort des Herrn, verkündet es auf den 

fernsten Inseln und sagt: Er, der Israel zerstreut hat, wird es auch 

sammeln und hüten wie ein Hirt seine Herde. 

31:11    Denn der Herr wird Jakob erlösen und ihn befreien aus der 

Hand des Stärkeren. 

31:12    Sie kommen und jubeln auf Zions Höhe, sie strahlen vor 

Freude über die Gaben des Herrn, über Korn, Wein und Öl, über 



Lämmer und Rinder. Sie werden wie ein bewässerter Garten sein und 

nie mehr verschmachten. 

31:13    Dann freut sich das Mädchen beim Reigentanz, Jung und Alt 

sind fröhlich. Ich verwandle ihre Trauer in Jubel, tröste und erfreue 

sie nach ihrem Kummer. 

 

Lied: GL 427 Herr, deine Güt ist unbegrenzt 

Andacht: GL 676/3 

Gebet: GL 9/3 

 

 

Dem König David werden die Psalmen 

zugeschrieben. Es sind dies Gebete, die ein 

inniges Verhältnis  des Glaubenden mit Gott 

erkennen lassen. In Freud und Leid, in Angst und 

Frohsinn kommen die Menschen zu Gott, der da 

ist für sein Volk. 

 

Donnerstag: 5.Tag 

König David  
 

Psalm 29 

 

 

 

29:1     [Ein Psalm Davids.]  

Bringt dar dem Herrn, ihr Himmlischen, bringt dar dem Herrn Lob 

und Ehre! 
103,20f 

29:2     Bringt dar dem Herrn die Ehre seines Namens, werft euch 

nieder vor dem Herrn in heiligem Schmuck! 
96,8f 

29:3     Die Stimme des Herrn erschallt über den Wassern. / Der Gott 

der Herrlichkeit donnert, der Herr über gewaltigen Wassern. 
(3-4) Ijob 37,4 

29:4     Die Stimme des Herrn ertönt mit Macht, die Stimme des 

Herrn voll Majestät. 

29:5     Die Stimme des Herrn zerbricht die Zedern, der Herr 

zerschmettert die Zedern des Libanon. 



29:6     Er lässt den Libanon hüpfen wie ein Kalb, wie einen 

Wildstier den Sirjon. 
114,4; Dtn 3,8f 

29:7     Die Stimme des Herrn sprüht flammendes Feuer, / 

29:8     die Stimme des Herrn lässt die Wüste beben, beben lässt der 

Herr die Wüste von Kadesch. 

29:9     Die Stimme des Herrn wirbelt Eichen empor, / sie reißt ganze 

Wälder kahl. In seinem Palast rufen alle: O herrlicher Gott!  
Text korr. durch Vokaländerung; andere Übersetzungsmöglichkeit: 

Die Stimme des Herrn versetzt Hirschkühe in Wehen, bringt die 

Ziegen zur Frühgeburt. 

29:10    Der Herr thront über der Flut, der Herr thront als König in 

Ewigkeit. 
24,7-10; Bar 3,3 

29:11    Der Herr gebe Kraft seinem Volk. Der Herr segne sein Volk 

mit Frieden. 
28,9 

Liedvorschlag: GL 430 Von guten Mächten treu und still umgeben 

Andacht: GL 679/1+2 

Gebet: 15/2 

 

Freitag: 6.Tag 

Mose 
Mose führt das auserwählte Volk auf Geheiß 

Gottes aus der Knechtschaft Ägyptens ins 

gelobte Land. An dies erinnern sich die Juden 

bis zum heutigen Tag, wenn sie das 

Paschafest feiern. Jenes Fest, an dem Jesus 

seinen Leib und sein Blut in der 

Eucharistiefeier eingesetzt hat, um als der 

Auferstandene in unserer Mitte zu sein, um 

uns zu stärken auf unserem Lebensweg.  

Die Menschen brauchen die Begleitung 

Gottes, wie es uns Mose zeigt. Der Mensch darf wie Mose mit seinem 

Gott reden, ihn befragen und ihn bitten. 
 

Exodus 

33:12    Mose sagte zum Herrn: Du sagst zwar zu mir: Führ dieses 

Volk hinauf! Du hast mich aber nicht wissen lassen, wen du 

mitschickst. Du hast doch gesagt: Ich kenne deinen Namen und habe 

dir meine Gnade geschenkt. 



33:13    Wenn ich aber wirklich deine Gnade gefunden habe, so lass 

mich doch deinen Weg wissen! Dann werde ich dich erkennen, und 

es wird sich bestätigen, dass ich deine Gnade gefunden habe. Sieh 

diese Leute an: Es ist doch dein Volk!  

33:14    Der Herr antwortete: Mein Angesicht wird mitgehen, bis ich 

dir Ruhe verschafft habe. 

33:15    Mose entgegnete dem Herrn: Wenn dein Angesicht nicht 

mitgeht, dann führ uns lieber nicht von hier hinauf! 

33:16    Woran soll man erkennen, dass ich zusammen mit deinem 

Volk deine Gnade gefunden habe? Doch wohl daran, dass du mit uns 

ziehst. Und dann werden wir, ich und dein Volk, vor allen Völkern 

auf der Erde ausgezeichnet werden. 

33:17    Der Herr erwiderte Mose: Auch das, was du jetzt verlangt 

hast, will ich tun; denn du hast nun einmal meine Gnade gefunden, 

und ich kenne dich mit Namen. 

33:18    Dann sagte Mose: Lass mich doch deine Herrlichkeit sehen! 

33:19    Der Herr gab zur Antwort: Ich will meine ganze Schönheit 

vor dir vorüberziehen lassen und den Namen des Herrn vor dir 

ausrufen. Ich gewähre Gnade, wem ich will, und ich schenke 

Erbarmen, wem ich will. 

33:20    Weiter sprach er: Du kannst mein Angesicht nicht sehen; 

denn kein Mensch kann mich sehen und am Leben bleiben. 

33:21    Dann sprach der Herr: Hier, diese Stelle da! Stell dich an 

diesen Felsen!  

33:22    Wenn meine Herrlichkeit vorüberzieht, stelle ich dich in den 

Felsspalt und halte meine Hand über dich, bis ich vorüber bin.  

33:23    Dann ziehe ich meine Hand zurück, und du wirst meinen 

Rücken sehen. Mein Angesicht aber kann niemand sehen. 

34:1     Weiter sprach der Herr zu Mose: Hau dir zwei steinerne 

Tafeln zurecht wie die ersten! Ich werde darauf die Worte schreiben, 

die auf den ersten Tafeln standen, die du zerschmettert hast. 

34:2     Halte dich für morgen früh bereit! Steig am Morgen auf den 

Sinai, und dort auf dem Gipfel des Berges stell dich vor mich hin! 

34:3     Niemand soll mit dir hinaufsteigen; auch soll sich kein 

Mensch auf dem ganzen Berg sehen lassen, und kein Schaf oder 

Rind soll am Abhang des Berges weiden. 

34:4     Da hieb Mose zwei Tafeln aus Stein zurecht wie die ersten. 

Am Morgen stand Mose zeitig auf und ging auf den Sinai hinauf, wie 

es ihm der Herr aufgetragen hatte. Die beiden steinernen Tafeln 

nahm er mit. 



34:5     Der Herr aber stieg in der Wolke herab und stellte sich dort 

neben ihn hin. Er rief den Namen Jahwe aus. 

34:6     Der Herr ging an ihm vorüber und rief: Jahwe ist ein 

barmherziger und gnädiger Gott, langmütig, reich an Huld und 

Treue: 
(6f) 20,5f; Num 14,18; Dtn 5,9f 

 

Liedvorschlag: GL 329 Das ist der Tag, den Gott gemacht 

Andacht: GL 677/3 

 

Mose hat die Gegenwart Gottes erlebt. Sein Angesicht begann so zu 

strahlen, dass die Menschen in seiner Gegenwart dieses Leuchten 

nicht ertragen konnten. 

Auch wir sollen uns immer wieder der Gegenwart Gottes bewusst 

werden. Die anbetenden Engel laden dazu ein. 

 

Samstag: 7.Tag 

Die anbetenden Engel 
 

„Die Engel im Himmel sehen stets das Angesicht meines 

himmlischen Vaters.“ Mt18,10b 

Jesus antwortete Natanael: „Amen, amen, ich sage euch: Ihr werdet 

den Himmel geöffnet und die Engel auf- und niedersteigen sehen 

über dem Menschensohn.“ Joh 1,51 

 

Lied: GL 497 Gottheit tief verborgen 

Andacht: GL 676/1 

Gebet: GL 7/6 



Weißer Sonntag: 8.Tag 

Das leere Grab 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gebet: GL 13/5 

 

Das Grab ist leer. Der barmherzige Gott hat seinen Sohn auferweckt 

und zu sich aufgenommen. Die Botschaft des christlichen Grabes 

heißt nicht Verwesung, sondern Wandlung zu einem neuen 

wunderbaren Leben. Es ist ein Ort des Trostes durch die Botschaft 

der Auferstehung der Toten. Der Tröster, der Heilige Geist, wird uns 

geschenkt, um uns zu führen und zu leiten. 

50 Tage feiern wir Ostern, um dann zu Pfingsten das großartige 

Geschenk der Geistsendung zu erleben. 

Wir dürfen uns auf die Ankunft des Heiligen Geistes vorbereiten und 

dürfen in der Osterzeit, besonders in den neun Tagen von Christi 

Himmelfahrt bis Pfingsten, um dieses Geschenk der Geistsendung 

bitten. 

Liedvorschlag: GL 347 Der Geist des Herrn 

Andacht: GL 680/9 

 

Lieber Betrachter, liebe Betrachterin! 

Lass dich von der Botschaft des Heiligen Grabes mit dem Bild des 

Auferstandenen auf deinem Weg durch den Alltag begleiten und 

stärken. 

Gebet: GL 13/2 



Der Auferstandene stärkt und sendet seine Jüngerinnen und Jünger 

auch heute noch. Du bist gerufen, wie die Menschen früherer 

Jahrhunderte, Botin/Bote der Auferstehung zu sein. 

Der heilige Augustinus (354-430) hat folgendes Gebet verfasst, mit 

dem ich dich in den Alltag hineinsenden möchte. 

Pfarrer Christoph 

Meine Liebe  
 trägt mich  fort 
Herr, sende deinen Geist, 
den man „deine Gabe“ nennt. 
In dieser Gabe ruhen wir uns aus, 
in dieser Gabe erfreuen wir uns deiner. 
Die Liebe aber erhebt uns zu unserem Ruheplatz. 
Mein Schwergewicht ist die Liebe. 
Es zieht mich dorthin, wohin sie mich treibt. 
Deine Gabe lässt uns entbrennen 
und trägt uns nach oben. 
Sie setzt uns in Flammen und wir steigen auf. 
Wir steigen die Höhen hinauf, 
die sich in unserem Herzen befinden. 
Dein Feuer, dein wohltuendes Feuer, 
erfasst uns und wir gehen. 
Wir steigen zum Frieden Jerusalems hinauf. 
So freue ich mich mit denen, 
die mir sagten: 
Wir ziehen hinauf zum Hause des Herrn. 
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